
DAS SEMINARIUM UM SÖLN

(Fortsetzung)
I1 DAS SEMINARIUM SEINER INNEREN

EINRICHTUNG
Summarium.

In 10MO pPrımo praesentis periodict, Nnı 1925, 225248 eXpPOSULMUS
constitutionem exiernam eminarıil Norbertint ColoniensIis. In sequentibus autfem

DaginiSs Droposulmus nobis infternam vitlam ejusdem Seminarıt delineare Juxfa du-

plicem aspectium, PE, de praeparatione ad studia altiora In Seminartio of de
divisione temporıs deque SIaLiu religioso moraligue In oitegıo

kine reichlich fliessende Quelle, die einen z1emlich genauen
Einblick 1n das Unterrichtswesen un den Studienbetrieb der rhe  1-
nischwestfälischen Praemonstratenser ermöglicht, ıst das schon
öitersgenannte, seıt dem Jahre 1540 geführte amtliche Mitglieder-
album der Steinfelder el, welches in den Jahren 1860 bis 1863
1n den Annalen des historischen Vereins Hir den Niederrhein, S, 120
tt 9, 182 ft 11, 199 {$ un! 13, 161 {t VO dem Bonner Universıitäts-
professor Johann 1ılhelm Joset Braun bereits veröffentlicht
wurde (1) Leider erwähnt derselbe ıIn den einleitenden Bemer-
kungen, die der Veröffentlichung vorausschickt, miıt keinem
Worte, den Codex fand un! w1e ih benufzte. ber seinen

43 Bereits in den Annalen 6, 234 hatte Profiessor Braun über den Steinfelder
Canonicus Leonard Goilfine, den ekannten Verfasser einer Handpostille, Nach-
richten gebracht aus dem Album der Abhtei Steinfeld, iın welcher die Namen der
dieser Abtei angehörenden Geistlichen VO Jahre 1579 ab, nebst Angabe ihrer
merkwürdigsten Lehensumstände eingetragen sind , Da diese Nachrichten ber
wörtlich mit den Angaben in dem obenerwähnten Album übereinstimmen, kann
ohl NUr dieses in ra kommen, sodass das Jahr 1579 1n 1540 umzuändern 15

Zu diesen historischen AÄrbeiten Brauns bemerkt Heinrich Schörs, Ein

vergessener Führer aus der Rheinischen Geistesgeschichte des Jahrhunderts,
486 Bonn un Leipzig, 1925 “ES wollte kein rechter Zug iın diesen Zweig
seiner wissenschaftlichen Tätigkeit kommen : SIN! mehr gelegentlic esam-
melte un: N1UFr halbreit gewordene Früchte
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Verbleib, seine aussere Beschaifenheit, seıne innere AÄnlage, seıine
Zuverlässigkeit U. S W, wusste bisher niemand etifwas melden.

Da teilte mir der Herr Öberregierungsrat Dr ar] Sigirid VO  H

(sal 17 Öberpraesidium Coblenz (jezt 1ın Osnabrück]), veranlasst
durch eine Besprechung meıiner Ärbeit Die Praemonstratenserabtei
Steinfeld Deginn des Jahrhunderts his ihrer Aufthe-
bung (} October 1917 mit, ass ın seinem Besitze einen
Codex habe, der 1e Miglieder der Steinfelder Abtei einzeln aut-
zähle uın vermutlich mıiıt em VO  w} Protessor Braun benutzten
identisch se1. Auf Grund einer genauen Durchsicht des Codex, den
Herr O (Gal ‚98058 1n zuvorkommendster Weise ZUT uneingeschränkten
Denutzung in neiner Wohnung ZUr Verfügung stellte (°), konnte
ich seine Vermutung bestätigen.

Von Annalen 13, 161 bis FAr Schluss 15, 200 gab Protessor Braun
den ext nıcht mehr vollständig, sondern NUur ın einem dürftigen
AÄuszuge wieder, sodass e1n erschöpfendes, zuverlässiges Bild VO  ;
dem Entwicklungsgang un der Tätigkeit der Steinfelder Praemon-
stratenser VO  - da a b durch seine Veröffentlichung nıicht mehr mOöd-
ıch ist, Zudem sind die beiden Mitglieder Simon Becker aus
Heimbach bei Rommersdorf (7+1758) un Johann Baptist Schell aus
Düren 71732) 9anz ausgelassen (4) endlich tehlen Schlusse
die Namen VO  } Donati un Praebendarii und VO Jungen Leuten,
die 1n dem Zeitraum VO:  53 1594 bis 17972 1n Steinfeld 1n den Orden
eintraten, ber VOT der Gelübdeablegung starben oder wegen Krank-
heit und körperlicher Gebrechen oder wegen eringer geistiger
Anlagen oder aus Mangel Beruf wieder austraten (5)

(2) Annalen 99,98 88 un Kölnische Zeitung VO Januar 1917 Beilage No
(3) Ich tüuhle mic edrängt, ıhm uch dieser S telle meinen herzlichsten ank

abzustatten, nachdem ich m1c schon mündlich der Dankespilicht entledigt habe
(4 e gehören in den Annalen z der Keihenfolge ach VOT Bernard

Melchers.
(5) Bei der Widergabe des Textes haben sich zahlreichen Stellen Fehler

eingeschlichen., Solche, die den Sıinn nıcht wesentlich entstellen, S10 Zı 8,
123 professi sSunft sequentes Stia proftfessi ratres sequentes ; 8! 124 quibusdam
sacerdotibus S{a quibusdam Fratribus. Dagegen WIr! der Sinn volständig A  geän-
dert durch iıne Schreibweise wı1e  i 9, 184 MISSUS Pro recitore In Rommersdorf##t
sSia PFro ectore Eine falsche Schreibweise tindet S1C. öfters bei Kigen-
N, D 8 124 sacellanıus In Kehr sta: In Wehr ; 8l 138 Peoter Kostius
SÜia Rostius 81 205 Fridericus Begers sia: Siegers ; 1 v 176 Reinerus an:
S Pallandt Im Folgenden werden bei Auslassungen und Abweichungen stets
die Lesarten des Originals verwertet (zitiert : rıg Mitglieder-Album
Handschrift)
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Der Codex in gepresstem Schweinslederband mıiıt 7WEe1 Messing-
krampen ist 26 lang, 21 breit un 1/2 cm.dick, Als früherer
nhaber ist auf der ersten Seite eingetiragen Gau, Pastor 1n
Odendort (Kreis Rheinbach), der ach einer Mitteilung des KErz-
bischöflichen Generalvicariates öln unı 1787 in Flerz-
eım (Kreis Rheinbach) geboren, Mai 1812 FA Priester
sgeweiht un! August 1833 in Odendorit angestellt wurde (T
April 1865 Er War eın Bruder des Praemonstratensers Evermodus
(vor seinem Eintritt 1Ns Kloster Johannes Jacobus] Gau, der,
D Dezember 1770 in Flerzheim geboren, October 1792 ın
Steinfeld die Gelübde ablegte, November 1796 den Studien
1Ns Cölner Seminar geschickt, arz  .. 1800 ZU) Priester
geweiht, im August 18035 VO Trierer Bischot Charles Mannayv als
Kaplan 1ın Saarbrücken, 1809 als Pastor ın Setiferen (Kreis Bitburg)}
un Mai 1816 als Pastor in lankenheim angestellt wurde,

Mai 18541 starb (6)
Dieser Steinielder Praemonstratenser Evermodus Gau, der den

Codex wahrscheinlich VO'  - dem etzten Steinfelder Abt, (nlbert
durdges ( März 1822 Steinfeld), empfangen hat, wird in be1
seinem ode seinen Bruder Johann Christian 1n Odendort VT -

macht haben, der, abgesehen VO seinen verwandschaftlichen Bezie-
hungen schon deshalb tür die Steinfelder Abtei Interesse haben
musste, weil das ihr unterstehende, 1803 aufgehobene Praemonstra-
tenserinnenstitt arıenstern oder Essig in seiner Ptarrei Odendorf£f
gelegen WAar. Aus seinem Besitz ıng der Codex 1865 durch Erb-
schaft 1n die Hände seiner Schwester ..  ber, 1e mıiıt einem Herrn
Sturm in Kreuznach verheiratet WAaTr, und kam weiıter deren Sohn,
Herrn Notar Sturm, und annn dessen Tochter, die sich mit
dem Seidentabrikanten Robert Pastor 1n Crefeld verheiratet hatte
Dieser schenkte ıh 1im Jahre 1916 den Herrn Oberregierungsrat
Dr VONn Gal 1ın Coblenz (7)

(6) Über einen drıtten geistlichen Vertreter der Familie Gau ın Flerzheim,
den Subregens 1m Cölner Priesterseminar un spateren Stittsherrn in Aachen,
AÄndreas Gau, R Schrörs, 608

(7 Ein anderes, ebentalls mit dem Regierungsantritt des Abtes Jakob Pan-
hausen (1540) beginnendes Verzeichnis der Steinfelder Chorherren findet S1C.
1m Düsseldorfer Staatsarchıv en Steinfeld No (früher
Ms 169} Es Sibt die Lebensdaten, wWwWIıe die Amiter und Stellungen der Mit-
glieder nicht immer vollständig un reicht nNnur bisAnnalen y Remigius
Freyv (hier Fey genannt),
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DIE RBEREITUNG AUF DIE ıo  REN STUDIEN

Die jungen Leute, die durchschnittlich 1mMm Alter VO  an Jahren in
Steinield 1n den Orden eintraten (*), hatten tast saämtlich die uma-
nistichen Studien bereits vollendet, teils in Aachen, Douai, Emme-
rich, Insolstadt, Lüttich, Maiınz, Trier, Wien, die meisten jedoch
1N öln Montaner-, Dreikronen- und Laurentianergymnasıum (?)
Nur selten kam vor, ass 21n Zögling och 1e Rhetorik h  oren  ..
musste (} Finer hatte in der Philosophie bereits die Logik absol-
viert (4), andere hatten die Physik oder wen1ıgstens einen e1l
derselben (°), und eıne Srosse Zahl SsOpgar die anz Philosophie (mit
Finschluss der Metaphvysik) erledigt (6) Sechs VOT ıhrem
Eintritt 1in den Orden bereits accalaure1 artıum (7), eiıner l icentia-
tus ($) un füntzehn magistrı artıum (?)

Es gab aber auch Zöglinge, 1e zuerst Jurisprudenz studiert un
praktisch ausgeübt hatten (19). Eıiner WAar nach Speyver ZUr Erlernung
der Cameralpraxis und hier, W1C späater iın Jülich un Aa-
chen, als kajiserlicher Notar tätig gewesen (11) 21n anderer ebenso
+ast re1ıi Jahre in der anzlei des Giratfen von Blankenheim (12)
Einer hatte durch Wahl des Kaisers Ferdinand 111 1n Canonikat ın
Worms erlangt (19) eın anderer durchVermittlung seines Onkels, des
Canonicus Winand von Pempelfurt 1 Stift Kaiserwerth, eın Ca-
nıkat diesem Collegiatstitt (14) Finer WarTr Hauslehrer be1i der

(1) 54 9 E 154 ebenda uch die Gebiete, AauUusSs denen s1e sich rekrutierten.
er autffallend starke Zudrang Au der Stadt öln erstreckte sich ebenso auf
den Jesuitenorden. ühr Geschichte der Jesuiten In den Ländern deutscher
Zünge 2,.Teil, 541 Freiburg, 1913

(2} Paas 9 w 1556
(3 Braun 8V 147 Coloniam MISSUS PFO rhetorica ın gymnasıio Laurentiano

audienda, INn QUd assiduus fuit ; S, 158 rhetor 1638 suscepftus ot vestitus.
193(4} Braun 91

(5) Braun 199 202 207.214
Braun 159 £.; 91 196 PES F1 200 {{

(7 Braun 145 148
(8) Braun 81 1485
(9) Braun 9! 202 206 TE {t
(10) Braun 91 191 2105 IT 203 205
(11) Braun 9, 205.
(12) Braun 11, 206
13) Braun Sl 159
(14) Braun 91 189 Pauls, Zur Geschte der Suitbertus- und Wil-

[eicus-Reliquien In Kaiserwerth, Ebenda 63, Heinrich Kelleter, Ur-
kRundenbuch des Stittes Kaiserwerth, 564 Bonn, 1904
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Familie Maes + Peter Cöln (15) C111 anderer bei em Syndicus
Ernst Korten öln (16) hatte Münstereifel (*7) 2e1in

zweiıter öln Jugendunterricht erteilt (18) e1n dritter War nahezu
Jahre Protessor der Intima Laurentianergymnasium dewe-

SecMC (19) Einer WAar Apotheker SC111eTr Vaterstadt Düren (29), eın

anderer mehrere Jahre Apotheker Düren be1 Knoer un öln
be1 Engels goldenen ! öwen (21), C111 dritter ebenfalls mehrere
Jahre Apotheker Düren (22) Finer War Gerber SECINeT Vater-
stadt Düren gewesen (23) e 11 andere mehrere Jahre Korbflechter
(24), e 11 dritter War ach Beendigung SC1ILLCI Studien zunächst orb-
tHechter geworden, hatte dann philosophischen Studien öln
nd ie theologischen Mainz VO: Neuem durchgemacht War

schiesslich den Jesuitenorden eingetretien un spater wieder aus-

etretien (25) wieder C111 anderer hatte bereits Tre1l Jahre Theologie
stuciert (26) Finer hatte VOT SCe1IiNEIINN Eintritt den Praemonstraten-
serorden 11 Reise ach talien ıınmternommen uns WarTr 15 Mantua
gekommen (27) 2111 anderer hatte vieler Herren Länder durchwan-
dert (28), C111 dritter hatte Bonn öln un Brüssel sich den
Erwerb grosser Reichtümer bemüht (29) C111 vierter Jahre 1664

Türkenkriege Ungarn teilgenommen (S0) ZW @1 WarTreil früher
protestantisch gewesen (S1)

Abgesehen VO diesen Zöglingen, welche erst aut Umwegen
ihrem Ziele gelangten fanden die meisten den geraden Weg die
Klosterpforte Für alle folgte aut die gewährte Zulassung Zu Orden
bald die Kinkleidung un unmittelbaren Anschluss diese

15} Braun 1955
(16) Braun 174

158(17) Braun
(18) Braun 9 209
(19) Braun 205
20} Braun 184
(21} Braun 210
(22) Braun 168
(23) Braun 193
(24) Braun {} 200
(25) Braun 213
(26) Braun 187 un Orisg
27) Braun C 153
28) Braun 1:4 205
29) Braun 198
(30) Braun 200
31) Braun 160 ; 11 213
32) Da die rist zwischen der Zulassung und der Einkleidung dem Mit-

gliederalbum nıcht angegeben wird, ist anzunehmen, dass S1C sich se1ıt dem
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das Noviziat (°3) 1e VO Kirchenrecht vorgeschriebene Probezeit,
in welcher die Ordenskandidaten bis ZUr Gelübdeablegung das Mass
ihrer körperlichen un:! geistigen Krätite sorgfätig prüfen hatten.
Obwohl durch die Ordensstatuten Aaus den Jahren 1018, 1622, 1627
un 1630 srundsätzlich aut Jahre berechnet (54), War sS1e doch
nicht ür alle VO  .} gleicher Dauer, sondern richtete sich in ihrer Aus-
dehnung ach der si+tlichen Lebensführung un Reife wı1ıe ach dem
Grade des Verständnisses, mıiıt dem der einzelne inzwischen iın den
Ordensgeist eingedrungen WAar. iIhre Dauer betrug tür die Mitglieder
tatsächlich Jahr un Monate (S5), 1Jahr und Monate (S6),
Jahr un Monate (97), Jahre (°83) Jahre und Monat
(99), Ja SOQar Jahre un Monate (40)

Der nächstliegende Zweck des Noviziates erforderte, ass
während dieser Zeit die eigentlichen Studien 1n den Hintergrund
traten (41) e Zöglinge wurden VO  w} dem Novizenmeister VOT allem
in die durch die Ordensrege]l und die Statuten vorgeschriebene
Lebensordnung eingeiführt, den gewohnheitsmässigen aszetischen
Übungen unterworfen un mit dem lıturgischen Gottesdienste, w1e
mit en besonderen Verrichtungen ihres Berutes vertraut gemacht.
Der die Förderung der Studien hochverdiente Abt Norbert
wandte 1n seiner Eigenschaft als Generalvicar der westfälischen

Jahre 1630, auft grund des Statuts ;: De admissione novıLliorum (Dist Il
Cap 15), gewöhnlich aut Monate belief, Nur einmal wird berichtet dass eın
Zögling, der 1664 CIrCca pentecosten (1 unı aufgenommen WAaT, In OCfiava
Norberti 118 ulı eingekleidet wurden Braun 9l 199

33} Nachdem 1m Jahre 1659 ın Dünnwald das tür die westfälische Zirkarie
gemeinsame Noviziat errichtet WAar (S oben erfiogte uch bald die Über-
we:sung In diese Anstalt. 91 198 Vestitus 12 Mai 1663 ; quatriduo post
s  SSS  m ad novıitiatum Dünnwaldensem. Vestitus ost 1664 Jan.20 ; Sl Finem eJus-
dem MeNnSsSiS ad novikiatum Dünnwaldensem MISSUS.

(34) ist Il cap 1 De novitiatu, während s1e VOoOT dem Jahre 1618 NU: eın
Jahre beirug

(35) Braun 8' 146
150) Braun 13, 181 198
[37)'Braun 9 206 212
(38) Braun IL, 199 227° 1 Y 162 168
39) Braun 11 210
(40) Braun 9' 208 Das Mitgliederalbum (Orig.) erwähnt ausdrücklich die

Gewährung eiıner Dispens VO Monaten bei Antonius Hartzheim (Braun F
183) und Augustinus Floss (Braun 1 Y 184)

(41} Nur 1in einziges Mal wurde einem als baccalaureus artıum eingetretenenZögling, jedenfalls IU schwerwiegenden Gründen, gestattet, och während
seines Noviziates S1IC die Grade des licentiatus und des magıster artıum
erwerben, u 8l 150
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Zirkarie z  ıuch aen Novizen seirie Lebevolle Aufmerksamkeit und
stelite HÜr s1e eingehend ausgearbeitete Regeln in Kapiteln
188 (+2) 6 irca cultum divinum of disciplinam in Senere, H Circa
studium Vra fum. FIE CLiFrca disciplinam chori eTt claustri. Circa
disciplinam capituli. Circa disciplinam In dormitorio. Circa
disciplinam retectorit. VIT ( irca mortiticationem sSenNSsSuum exteriorum

poteniiarum Aanimae et tendentiem ad perfectionem (*5)

DIE TAÄGESORDNUNG UND AS SIFTTLICHE
VERHÄALTEN 7R  VE SEMINAR

Haite der jugendliche Zögling in der Zeit seines Noviziates 1e
VOTL dem Abt Norbert entwortfenen KRegeln treu befolgt, durtte
sein Wille als gestählt un in der Ausübung des Guten befestigt
gelten, Fr konnte, WEeILLN C wahren Ordensberut in SiC  h {ühlte, _
bedenklich ZUFFE Ablegung der Gelübde schreiten. ach derselben
begann ür hn 1e unmittelbare Vorbereitung un Ausbildung ur
seinen zuküftigen Priesterberuf, in der die religiös-aszetische Seite
gemäass dem Ordenszweck (1) e1ine cschr sorgsamy Pflege fand

Zunächst entwart der Gründer des Seminars, der Abt Christoph,
Regulae servandae fratrıbus Colaniae studentibus 1110 1618 Julii

praescriptae und stellte eıne dgenaue Tagesordnung aut, der
als allgemeine FKinleitung vorausschickte Ante Oomnıa diligatur
Deus, deinde et DFOXIMUS, caveanique diligentissime, NUS alium
ofttendat contendendo, exprobrando, alteri praeferendo In aliquo
vyol MINILMO verbo vel OFUO aspiciendo vaultır

Dann estimmte im eınzelnen - Die Seminaristen sollen, De-
weckt VO mıinıster hebdomadarius, morgens Uhr aufstehen,
sich waschen, das Morgengebet verrichten, eiıne halbe Stunde ang

(42) Kegulae NOULELIS Ordinis Praemonstratensis CiIrcarıae Westphaliae In
novıkiakı praescripiae Reverendissime of Amplissimo Norberto Horrichem
abtbate Steinfeldensi, eiusdem CIrCcarıde provinciali, of catechismo novitiorum
collerctae. Kopie des Jahrhunderts, Papierheit 4° 1
archiv Abteilung 237 EVE Da diese Kegeln In ihrer ganzen Ausführlichkeit
in den Rahmen der vorliegenden Arbeit nıcht hineingehören, behalte 1C. mir
eiıne Sründliche Untersuchung und Besprechung derselben anderer Stelle VOFT,.

(43} Expliciunt egulae NOULLEILS praescripte et singulis observandae Reve-
Fendissimaea et Amplissimo iCcario generali excerpfae (ohne Datum) Wahr-
scheinlich sind die Regeln zugleich mit der Eröffnung des gemeinsamen Novi-
ziates 11 Dünnwald 1659 aufgestellt Uun: verkündet worden, jedenfalls ber
bald darauf, da der Abt Norbert Mai 1661 starb

(1 ben 1925, 144
nal. Praem.
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eine Betrachtung halten, der hi Messe beiwohnen, 1e Horen eien

und späater ZUT Schule gehen Sind s$1e Aaus derselben zurückgekehrt,
widmen S1e sıch dem Studium, Um 11 Uhr ist das Mittagessen

m1 anschliessender Recreation VO einer halben Stunde, Dann
sollen s1e bis Uhr 1im Garten oder 1n ihren Zellen studieren un
die Horen beten, VO  H bıs Uhr eine Betrachtung halten der
e1n erbauliches uch lesen. Um Uhr findet das Abendessen STa
AÄAm Uhr können s1e 1m Garten spazıeren gehen oder sonstwie S1iC.  h
erholen Uhr beten S1e 1e Litane1 Ehren der (zottesmutter,
sehen annn 1n 1.  A  hre Zellen, erforschen ihr Gewissen, verrichten das
Abendgebet un begeben sich ZUTr uhe

Der Praetect oder der Minister gibt mit einer Ileinen Glocke das
Zeichen, WeNn. Zeit ZU Mittagessen, Z bendessen, zu

Beten der Lıtanei U, S, W ist Der Minister hat allein die Tür
Giinen, wenn scheilt 1e anderen dürten nıcht herbeieilen, sSe1
enn ass der Minister erlaubterweise abwesend ist und eınen VO  an

ıhnen miıt seiner Vertretung beauftragt hat Ferner soll der Minister
e ı Vn 8 o die Wohnung in reinlichem Zustande halten, ach dem Mittag- un

bendessen die Überreste sammlen un alle gebrauchten Gegen-
stände wieder 1  A  hre Stelle setzen. Bücher, Decken un andere
Dinge dürten nıcht den Tag ber ungeordnet durcheinander liegen.

kiner der Alummen verwahrt un verteilt die Kissenüberzüge,
die Handtücher 11n die Servietten un Sıbt jedem wöchentlich eıne
Kerze, die abends eim Schlafengehen sebraucht wird, während sonst
1e Alumnen morgens un abends, wWwWenn alle versammel+ sind, sich
der gemeinsamen Kerze bedienen.

Mittwochs ıst der Fleischgenuss untersagt, Es werden NUr Fisch-
speisen verabreicht und ZWaal ausSSsSer der Suppe Zzwe1 Gerichte. Sind
(Gäste anwesend, dart ihretwegen die Zahl der Gerichte nıcht V1 -

mehrt werden, SC1 denn, ass s1e selbst etwas azu beitragen,
FEiner so1l anschreiben, welche (Gäste sıch eintinden, w1e lange S1e
bleiben, wieviele Mahlzeiten S1e einnehmen un WwWas sS1e Wein
oder eld spenden, Dem Praetecten und den anwesenden 4] emi1-
narısten, W1e den einzelnen Gästen darf in den Recreationen Je eın
halber Becher gerecht werden, unter keinen Unständen mehr Wenn
der Praeifect S1C.  h erhebt, mussen auch die Seminaristen aufstehen
un sich iın 1  4  hre Zeillen begeben s1e dürten Von anderen keine Ein-
ladung astmählern annehmen, uch cht VO Ordensleuten,
und ebensowenig andere ıhren Mahlzeiten einladen.

Die Clausur ist streng beobachten. Keiner dart die Wohnung
der Köchin betreten, selbst WECNN die Türen offenstehen ; keiner
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arı ra1t der Magd Cder anderen Credenztisch oder (sarten
sich :111 Schwätzereien einlassen,. Nur Notfalle kannn der azu Be-
auftragte on der Köchin eld tordern, 1iNUuSSs ber angeben und
anschreiben, welchem Zwecke nötıg hat, un später Rechen-
schatt geben Tönnen Die Köchin dart ihrerseits, Ga Sie zuverlässig

und Ce1iNne Mutter sorgt das Haus un den Weinkeller betreten,
ach dem Fieisch den Tranken, der Wäsche un den sonstiigen

Gegenständen sehen
Regelmässig Freitags Uhr versammeln sıch die x oemıinaristen

und lesen Aaus ihren Betrachtungen Teil öffentlich VOT AÄAusser-
dem sollen S12 ötters der Reihe ach Vortrag oder e1ine Exhor-
tatıon halten, zuweilen uch Aaus dem Stegreit wobei 1e lateinische
Sprache stireng vorsgeschrieben ist wotern nıcht Weltieute anwesend
sin

Bei Tisch wird zuerst C111 Abschnitt aus der Bibel vorgelesen, annn
iSı cdie Unterhalting sestattet ber 1Ur ruhigen 11n emes-
SCHEN, G Ordensmannes würdigen We  1sSe Auft den Treppen un
Gängen 1st lautes Sprechen un schallendes Gelächter, WwW1e das
seräuschvolle Zuschlagen der Türen meiden Falls 1e Semina-
risten VO  aD} auswartıisgen Alumnen oder anderen Leuten Besuch
halten, sollen S1iec nicht den ganzen Tag mıt ihnen Gespräch
bringen, sondern NUr be der Mittagsmahlzeit un der Kecreation
sich miıt ihnen unterhalten ; sollte jedoch der KFall emtreten, ass
S1e VO ihnen etwas Anstössiges oder wen1 Erbauhches h  oren  .
bekommen haben S61 siıch dem Umgsang mit iıhnen Banz ent-
zıiehen

An onn- un Feiertagen hören S1e Ce11e Predigt un sehen alle
Tage ZUuUFr Communion Dem Praeifecten, dem 612e 1771 der RBetfol-

gung der Tagesordnung derselben Weise wWwWIie ihrem bte Gehor-
Sa schuldig sind anderen Priestern un allen ehrbaren
Personen haben S1C die sebührende Ächtung un Höflichkeit
CTWEISCH, ındem S16 das Haupt entblössen un bescheiden sprechen
un antworten.

Dienstags un Freitags, We11n eın kirchliches est einfällt, steht
es den Seminaristen irei, bis Uhr Fforas ad Foveas (?) oder anders-
wohin spazlıeren gehen, aber ı mindestens ZWEICNH, wäh-
rend einige VON ihnen Hause bleiben Auf den Spaziergängen un

(2 Vermutlich den alten Sta  raben der Umwallung, die Mittelalter
ZUr Entwässerung der NDNetfen Stadtteile gedient hatten, ermann Keussen,
öln Mittelalter. TFopographie und Verfassung Revidierter Sonderabdruck,
175 if Bonn, 1918
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sootft S  e belebie Strassen benützen MÜüsSSeN, sollen S1e daraut achten,
dass ihre Augen niıcht au schlüpirige Dinge gerichtet werden, ass
sS1Ee keine f{remden H3äuser aufsuchen, auch nıcht die ihrerVerwandten,
-  wn mit Weltleuten un erst recht nıch  N mıiıt weiblichen Personen
Unterhaltung pflegen, sondern HUr mıt schr anständigen un +rom-
inen Studierenden un ımmer in eiıner Weise, ass sSt1e celbst erbaut
un in ihren Studien gefördert werden,

Zum Schluss verfügte der Abt Christoph, ass diese Regeln
einma|l im Monat bei TFisch vorgelesen würden, wWenn die Semina-
risten allein seien, 9}  ne (Gäste Erläuterungen oder Frmahnungen
brauchten n1C  h  + hinzugefügt werden., Hatte sıch R1n Seminarist

die Regeln veriehlt, sollte die Zurechtweisung. oder Be-
straiung nıcht bei Tisch eriolgen der deswegen nıcht e1n allgemeines
Kapitel gehalten, sondern der Schuldige unter 1er Augen ermahnt
werden. Nur in dem Falle, dass sıch nıcht besserte, WäarTr den
Abt berichten (°)

Nachdem der Abt Christobh diese Regeln November 1619
in derselben Fassung und Mai 1621 m1+* einıgen Zusätzen Vvon

geringem Belang bestätigt un den Seminarısten VO  ; D  uen CIN-
Seschärit hatte, gab ıhnen Februar 1624 iınter dem Titel
Regulae DFrO SemIndari0 Colonienst. Relictum ber ihr sittliches Ver-
halten und die VO  D ihnen einzuhaltende Tagesordnung 312481 Anwei-
sungen, die mıt den früheren teils übereinstimmen, f darüber
hinausgehend och Folgendes hinzufügen

Geweckt VO: Minister hebdomadarius, stehen die Seminaristın
1im Sommer 4, 1m Winter Uhr auf, begeben sıch beim
Zeichen der Clocke ZUTr Kapelle und beten die Hymnen Veni Creator
Spiritus un Veni sancte Spiritus mi:t den zugehörigen Versikeln
un den Collecten. Nach anschliessender halbstündiger Betrach-
tung beten die Majoristen die Horen, die anderen das Offtizium der
Yiutter Czottes. Wenn sie aus der Schule kommen, wohnen sS1e der

Messe bei, in der eıner VO  a ıhnen ministriert, während eın m

derer SIC unten 1in der Kapelle aufhält, eim F äuten der
1ürglocke die Kommenden einzulassen,

Um 11 Uhr deckt der Minister den Tisch, spült Becher und
Gläser, holt das Bier und Sibt das Zeichen Z Mittagessen, sobald

alles fertig hat Bei Tisch sollen die Alımmen eın gutes Beneh-
ImMnen den Tag legen, nıcht FA rasch un Sierig C  $ nicht all;u

(3) Handschrift in der Stadtbibliothek Ir Klöster un
Stitte ausserhalb T’'riers. Am Rande steht noch die merkun Si quid in (  e  ..
peccatum et NO  } emendatum, injungatur ponitentia,
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Qrosse Stücke herunterschlucken, die Ärme nıcht auf den Tisch

legen oder S  st etwas Lun, das andere verletzen könnte., ach Gertr

Mittags un Abendmahlzeit begeben sich alle in die Kapelle, das
Miserere beten Halls (yäste Tisch zurückbleiben, dart keiner

iıhnen Aaus der Kapelle zurückkehren, sSC1 denn, ass seruien
wird, Um Uhr wiırd Aie Vesper gebetet Uhr erforschen alle
in der Kapelle 1  ®  hr Gewissen, beten die Lauretanische Litanei mit
Versikel un Oratıon, sow1e Gie Antiphon, Versikel un Oration
VO S Ordensstitter Norbert, Dann folgt silentium strictissımum 15
ZU folgenden Morgen, Um Uhr spatestens inNnUuss jeder ett
sSein.,

Im Verkehr unter einander ist die lateinische Sprache vorge-
schrieben, auch während der Unterhaltung bei dem Mittag- un
Abendessen un in der Recreation, er eıne dart den anderen nıcht
in kıindischer Weise auslachen, wenn dieser S1C  h nıcht gerade g..
oschickt oder elegant ausdrückt, sondern soll Sreundschaftlich
und brüderlich verbessern, Unter Umständen mussen S1e bereit se1in,
VOTr ihren Mitbrüdern LO  ber irgend einen beliebigen Gegenstand 1m
Zusammenhang sich ausführlich Z verbreiten, selbst be1i ausserpe-
wöhnlichen Gelegenheiten, sS1e azu aufgefordert werden (*)
Der Lector be1 Tisch INUSS ST  ets erbötig se1n, auf Schwierigkeiten

antworten, die VO  = den anderen den gelesenen Abschnitt
erhoben werden können, zumal wWwWenn der hl Schritt entnomen ist,

Niemand darf mi1t eiıner remden Person sprechen, ohne vorher
1ie Erlaubnis azu eingeholt Z‘l haben, nıiemand aus dem Hause
gehen, ohne den Ort und a1ı1e  SE Personen, die aufsuchen will, be-
zeichnet haben, niemand Briete schreiben oder empfangen, sow1e
Geschenke oder eld cder sonst etiwas annehmen, ohne vorher
eze1gt haben iDie Alumnen sollen sich cht VO  - einander abson-
dern, gegenseıtig keine Heimlichkeiten VOT einander haben, sondern
in allen Dingen gemeinschaitlich handeln., Insbesondere dürien s1e
nicht solchen Personen zuhören un Beifall spenden, welche ber

(4) Welch gfosser Wert 1n der damaligen Zeit auf das Lateinsprechen in den
höheren chulen gelegt wurden, Thomas E Geschichte der ehemaligen
Universitat Dillingen, 248 263, 406 Freiburg, 1902 Vgl ebenda 632) die Bestim-
mung iın den Statuten tür die Studierenden 1im Collegium des hl Hieronymus ın

Dillingen Vo Jahre 1557 IT 1Itimo addimus, utf semper domi of Foris
latine l oquaminit, constituantiurgque qui cefteros de hoc admeneant, et quoties
aliqguem vernacula lingua loquentem audierint, designent, uf Juxfa qualitatem
negligentiae punianftur delinquentes. Conandum ost otiam omnibus, uf congrue
ef DUre loquantur, peccantes In his ab* audientibus emendentur, quod Tli
Suscipere Tato anımo of Ai tacere modeste debent
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die Oberen und das Seminar verächtlich reden tun SiEe dennoch,
mussen sS1e bestrait werden. Freitags wird Capitel sehalten un

gemass Ordensbrauch die körperliche Disciplin erteilt (°}
Auch ıe spateren Steinfelder Abte haben sıch wiederholt* mit den

inneren Angelegenheiten des Cölner w}  s  eminars beifasst und dı den
vorstehenden KRegeln Änderungen CZW. Ergänzungen vorgenommen,
Im Staatsarchiv C6 5T H2 Abteilung 236 Stein-
te1d N”3 finden S1C  h handschriftlich 1} Regulae particulares VO  3 dem
Abt Johann Luckenrath (ohne Datum] Regulae DTO studio Dünn-
waldensi of Fratricus ıIn loco commorantibus, ar Sanuar 1684 VO
dem Abt Theodoar Firmenich erlassen eiıne hne Titel VO  a dem
Abt Michael Kuell April 1717 veröffentlichte Tagesordnung
und Regulae Fratrious seminarıslis Dünnwaldiae morantibus
servandae, He der Abt Gabriel Hilger September 1750 autt-
stell+to 6)

AZunächst verfügte der Abt Johannes ; 1e Alumnen sollen SIC
einer gediegenen Frömmigkeit befleissigen un darum 1 Hause
oder a1ısserhalb desselben nıchts unternehmen, ohne vorher durch
e Erhebung ihres Creistes Zzu ott oder.durch Stossgebeite, deren
Gedrauch ihnen durch torigeseizte Übunsg vertraut werden 11L USS,
ottes Hiıltfe angerufen nd alle i  F:  hre Studcdien und Lesungen aııt die
hre C(ottes eingestellt vAl haben Besonders sollen s1e in der acht-
tägısen Communion dem Heiland, den s1e in He Herberge ihres
Herzens aufnehmen, alle 1  g  hre Anliegen empfehlen un anıt die Be-
irachtung Morgen, wı1e die Gewissenserforschung Abend dıie
rösste Sorgfalt verwenden, damıiıt S1e diese Ubungen, atıt denen
cdie Krafft 111 der Segen des Ordensstandes beruhen, gemäss den
Ordensstatuten un den Änweisungen der aszetischen Literatur in
der rechten Weise austühren. Zu dem nde sollen S1e  z ch VO  a den
Oberen Cc1n geistliches Buch geben lassen, VOTr dem Abendessen
sründlich durcharbeiten 1n erst dann, s1e S1C  h dessen Inhalt
anz Z eigen gemacht haben, sich ein anderes erbitten. In den Kr-
holungsstunden darf niıemand S1C  h traurıg, unhöflich oder ungebühr-
ich zeıgen ; jeder sgll S1e dem Zwecke benutzen, dem sSie
angeordnet sind, VOTL der Erwägung geleite(t, ass nichts Besseres

(5) Handschri#t 1n der tadt  liothek Klöster un
Stifte ausserhalb T’rier.  An

(6) Diese handschritftlichen Quellen werden in der tolgenden Darstellun der
K  urze  y halber eintach mit dem Jahr ihrer Abfassung 1684, 1717, 1750 zitiert und
tür die undatierten Regulae particulares das Jahr 1661 angesetzi, da der Abt
Johannes in diesem a  re se1ine Regierung antrat
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und Gott Wohlgefälligeres tun kann, als alles seıner Zeit 1n ın

der rechten OÖrdnung tun (*)
Sodann estimmte der Abt Theodor, indem das Seminar ach

Dünnwald verlegte (S) in der Zeit VO März his 31 October
<tehen die Seminaristen Uhr, in den Monaten November 18
rebruar osinschliesslich auf, An den Wochentagen werden
Matutin und Laudes, wWenn eın höheres Best einftällt, Abend
gebdetet den Jagen, welchen keine Vorlesungen gehalterm
werden, können s1e morgens verrichtet un höhere khesten (?)
mit den übrigen Horen un der hl Messe 2 esungen werden,
denn es emt sich, ass die Alumnen, wotern sS1e hne Beeinträch-
tıgun  (  ö& ihrer Studien dem Gottesdienste beizuwohnen Gelegenheit
haben, diese entsprechend den Anforderungen des Ordensstandes 1n

{reudiger Stimmung und ehrerbietiger benützen, Je reichere
Verdienste un grössere Fortschritte in den Studien sich Hır sie
Adaraus ergeben (41) Auf 1e Laudes folgt 1e Tim mit der Verle-

lichen Auftzahlung derS  ung des Maryrologiums und der nament
Stitter un Wohltäter aus dem Necrologium, sodann die Terz. Um

Uhr WIr  d d;ß Soxt gebetet O7Z7W., esungen, die HI Messe gefejert
und arı S1e aofort die Non angeschliossen, Um 517/2 Uhr finden
Vesper un Complet STa un unter der angegebenen Bedingung
Matutin ud Laudes,

An allen Festen, die dre  1 Tagen dauern, und allen Sonntagen
empfangen die Seminaristen die Sacramente der Busse in des
Altares. Die Predigt h  oren  er S1e 1im Chor der Kirche un dürten Von

ihr und den Horen niemals ohne besondere Erlaubnis fernbleiben,

7} 1661
ben 1925, 140 {

19} Als colche gelten tür dan Seminar, abgesehen VO den e der ganzen 11 =
che geieiertien Fabiani A0a Hermannı Joseph April, Norberti

Bartholomei uß., Wenceslai11 Juli, Transfigurationis Domini AÄug.,
KRegis et Martyris Sept,, Simeon1s Oct,, Dedicationis ecclesiae Dominica
inira Ooctavam rsulae, Aegidius Gelen1us, De admiranda et CWwil:

magnitudine Coloniae, 646 Coloniae AÄAgrippinae, 1645
die Sext und 1e  .(10) Än den Sonn- un Feiertagen wurden die hl Messe,

Vesper immer es  en,
11) Der Abt Theodor machte 1er als Generalvicar der Westfälischen Zircarie

VO  H} dem ihm zustehenden Rechte Gebrauch, die Chorherren VO der Verrichtung
der Matutin ZUu:r Nachtzeit dispensieren Mandat Capitulum generale 1660

Apr 25 in Circarıia Westphaliae unitomitatem quoad Matutinas media noecie pPer-
salvendas servari vultque In singulis monasterus Matutinum media nocte nersolvi,
ISI ÜICAaFrLO gravVı ad tempus dispensandum S50 DiIiSUm Fuerit.
Höynck, Geschichte der Pfarreien des Decanates rnsberg, 503 (0 5E
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Der Prior und der iLector der Theologie sind die gew6Rnlichen
Beichtväter der ÄAlumnen un kOnnen, fails 3C verhindert SiN.
den Pastor der den 1ector der Philosophie mit ihrer Vertretung
betrauen M AÄAusnahme des letzteren haben alle die Vollmacht
VO  — den Reservaten loszusprechen

Das Schuldkapitel miıt der demütigenden Disziplin, das AASE Br-
innerung das Leiden Christi wöchentlich einmal, Mittwochs oder
Donnerstags, stattiindet und zZumn 5öffentlichen Bekenntnis der Schuld
un ZUr Auflegung der Busse dient, dem alle unweigerlich, uch
e Priester eizuwohnen haben, wird VOC  3 dem Prior oder dessen
Behinderung VO  a dem Lector der Theologie geleitet dem überhaupt
die Autfsicht ber 1e -1österliche Zaucht zusteht Halls gemass iıhrer
Änordnung Retectorium die Busse während der panzen Mahl-
zeit andauert uch 1je Tischlesung solange ausgedehnt
werden

Sonst dart 111 der Unterhaltung ;ze1ı iisch ni1emand ach ılikür
nd iaune reden 1 )ie Alumnen sollen erst sprechen, S1C

geiragt werden, und aut die VWorte des Priors un der Lectoren
sorgfältig achten Ihre Gespräche MLUSSCIL nützliche un
ehrbare Dinge Zzu Gegenstand haben, sodass die 7 uhörer ew11in

daraus ziehen Zuweilen dürten auch Fragen Au der Schritt der
Theologie, der Philosophie oder anderen passenden Materie
besprochen werden, aber nie eidenschaftlich erregier Debatte,
sondern ruhiger un massvoller Erörterung

In der Erholungszeit ach Tisch IYrönnen dx€ Seminaristen Kegel
schieben oder miıt dem Globus siıch beschäiftigen oder sonst 1in

harmloses Spiel unternehmen Kınmal der VWoche wird die Recre-
ation V OI der Mittagsmahlzeit his Uhr ausgedehnt und C111 Seme1n-

Spaziergang die benachtbarten W 3lder gestattet jedoch
bleibt die KFinkehr die Dörter und Häuser, Trunk
nehmen, streng verboten Falls ihnen eiwas tohlt oder nıcht zusagt
haben S11 sich den Prior wenden, der darüber entscheiden un
nötigenfalls Abhülfe trettien wird, damıiıt Streitigkeiten un unlieb-
SaHiile Auseinandersetzungen miıt ihren Anhörigen oder anderen

| Personen vermieden werden.
Müssen S11 VO  wn Dünnwald ach Oln sehen, Was natürlich nur

mıt Zustimmung des Priors oder, dessen Abwesenheit des Lectors
der Theologie seschehen annn dürten S1e ohne Erlaubnis nıcht
anderswohin abschweiten un 1U USsSen ZUrT jestgeseizten Zeit unbe-
dingt wieder Hause SC1inNn Haben S1C sich dem Punkte verfehlt
un ach zweimaliger Ermahnung nicht gebessert ist nicht

|
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genuß, *“  D Sie Ca  jr m über Sie verhängie Busse ut sich nehmen, SUOI1-

ern können auch ohre Abberufung ihres eigenen Praeiaten m
Schimpi{ ind x  chande iıhrem Kloster zurückgeschickt werden, da
den ÖOrdenspersonen nıchts sechr ZUr Unehre gereicht, als WT}

Sie regellos leben und ach Czutdünken umherscheifen, jeder wohin
will,
Niemand darf sSeiNe Verwandten oder Preunde ach DHiinnwald

einladen. Kommen 125 AUuUSs eigenem Antriebe, werden 37° nıcht
aut A osten des Kiosters. sondern aut eigene Kosten ın der benach-
bartien Herberge unterhalten, se1i denn, ass die hohe Würde der
Besucher oder die besonderen Umstände eiwas anderes anraten,
worüber de; Prior allein befinden hat Dieser oder der Lector
der Theologie nımmt auch as eld in Verwahr, welches Adıe S em1-
naristen VO  w ihren Eltern oder Freunden ZA1 (reschen!; oder VO  o
ıhren (}beren zugesandt erhalten, un verwendet ZHT Bestreitung
ihrer Bedürfnisse (123

Der Ahb+t Michael, der in Paragraphen die Kegeln des bht4s
Christoph 25 den Jahren 1518 und 1624 im Allgemeinen bestätigte,
tüste die besonderen Bestimmungen hinzu - Die Alumnen muüssen
1n ihrer aısseren Erscheinung, zumal Was Kleider un chuhe be-
triiit, a1:t Reinlichkeit halten, Die Kleider können ach e1n-
geholter Erlaubnis 1in der Recreation oder während des Co1ll9-
OUFUMS waschen, wotern nötıs ist, Dienstags oder den anderen
Tagen, welchen 17r theologischen Hörsaal Assertiones statifinden,
dürfen S1ie bis Uhr Colloquium halten cder 1im CGarten spielen oder

zweıen spazierengehen, jedoch unterwegs nicht einkehren. Hiner
Von ihnen hat die erfolgte Rükkehr der Controle en dem TAa@e-
sS<cSs melden., Das Lateinsprechen sollen S1e immer sorgfältig bei-
behalten ; Ur den Recreationstagen ıst ihnen Sestatielt, sich
auch ın einem sewählten Deutsch unterhalten.

Keiner darf ohne Krlaubnis des Praeses We  1n oder andere Ge-
tränke VON auswarts mitbringen und aUSSer den Mahlzeiten mıiıt den
eingetroffenen Gästen genıessen, Wenn die Seminaristen nach D  1unn-  s
ald geschickt werden, soHlen sS1e dort ebentalls bescheiden un ge-
sıttet auiftreten, die geistliche Lesung un alle anderen Übungen
enau un T: vorgeschriebenen Zeit verrichten, das Krevier un das
Ofticium Marianum 1im Chor beten un sonst in allen Dingen den
AÄnweisungen des Priors oder eines VO  a ;hm bezeichnenden Obe-
iten willig folgen,
WE A

12) 1684
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Ver Praeses, der allen in Hause in der Zucht un der klöster-
ichen Lebensweise mit eınem uien Beispiel vorangehen mMUSS, hat
den gemeinsamen Schlüssel den einzelnen Zellen und besucht
ie Alumnen A  ®]  iter, sich davon überzeugen, ob sie die vorge-
schriebene Leit dem Studium widmen und die vorgeschriebenen
Abtötungen un geistlichen UÜbungen vernehmen, damit nıiıcht der
+örichte Gedanke in ıhnen autkommen kann, als seien sS1ie deswegen,
wei  ] S1e ZUI0 Studium bestimmt wurden, der ilösterlichen Zucht
nıcht mehr unterworifen.

Er soal}] SiCc  n abe  r auch 1  B  hre leibliche Verpflegung angelegen sein
iassen un darum Sorge tragen, ass ıhnen bei1 Tisch nichts noftwen-

diges fohlt un alles Suit zubereitet ıst, Än den Jagen, ß welchen
der Fleischgenuss gestalitet ist, hat ihnen be der Mittags-und A
bendmahlzeit zuerst e1ine  i Vorspeise, ann geräuchertes Elosisch oder
frisches Kalb- oder Hammelfleisch, Gazıl Cin- oder zweimal wöchent-
ıch gebrates Fleisch ‘oder frisches oder gesalzenes Ochsenfleisch
verabreichen lassen ; den Tagen hingegen, denen der
Fleischgenuss untersagt ist, Mittags und Abends eine Vorspeise
mıf Gerichten ıund Kurtter 1n Käse, den Fasttagen endlich eım
Mittagessen azu och eıne zweite Vorspeise, eım bendessen aber
Ur Weissbrote rma1t Salz (13) Er soÄil ihnen als gewöhnliches (Ge-
tränk gesundes und u eingebrautes Bier vorseizen, aber den
Hesten, 1e drei Tagen dauern, un Sonntags, Dienstags un Frei-
s e  x  ne Portion Wein, vorausgeseizi, ass die Crescenz Sut seraten
ıst. Der Kranken 1HNUSS sıch besonders Hebevoll annehmen un
ihren Praelaten, die ür die Medicamente, WI1C tür den Lohn un
cdie Unterhaltung eines eiwa nötıg werdenden Krankenpflegers 2uf
zukommen haben, zeıt1g Mitteilung machen,

Wenn ın dieser Weise tür das körperliche Wohlergehen Vorsorge
Seirofrzen ist, soillen Alumnen unter den in den Statuten Ur  Ln die
murmuratores conira superiores (14) testgesetzten Straien sich ohl
hüten, den Praeses ıber Speise un Trank Klage tühren,
Nur ın dem einen Falle, ass .  &) wirklich voll berechtigten Grund
zu Klage haben glauben, dürfen sıe ihn 1n geziemender Weise
dem Inspector voriragen, Haben S  e sich aher offenbar in irgend
einem Punkte die gesetzlichen Vorschriften verfehlt, müssen

13) Dass bei den Jesuiten 1n ähnlicher Weise das Mittagessen durchgehends
A 3, den Fasttagen aus Gerichten bestand, Bernard u h L, Geschichte
deor Josuiten ıIn den Ländern deutscher unge, I, 21 573 Freiburg,

(14) c 6 h ©  (> mM, Les premiers statuts de "Ordre de Premontre,
Bruxelles, 1913 Statuten 1620 ist ILL, Cap HE 1
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sS1e unverzüglich VO Präses gestrafit werden, der ihnen keine Ro
chenschaitt darüber schuldig ist, s1e un nıicht anders
besitrait, Warulll ihnen 1es ader jenes nicht gestatiet sSeıin Urteit

ihnen genügen, Er hat das Recht, nötigenfalls Verord-
nungen erlassen 1in die bestehenden umzuändern, un
dern mit dem Inspector and in Hand arbeiten, damıt den Klagen
der Alumnen vorgebeugt und nichts verabsäumt wird, Was die Zucht
und die Stiudien Öördern gee1gnet ist Diese Bestimmungen collen
wen1gstens einmal 1m Jahre im Retectorium vorgelesen werden (15)

Schiesslich stellte der Abt Gabriel tür diejenigen lumnen, die
A4US besonderen CGründen Aaus dem Cölner Seminar nach Diünnwald
geschickt wurden (16) folgende Tagesordnung un Änweisung aııt
Um Uhr Aufstehen, -n  = hor der Kirche Betrachtung, hi
Messe, in der sS1e mi:+t den anwesenden Gläubigen aus der Ptarrei
den Rozenkranz, die Lauretanische Litanei U, S, W, beten, nach der-
selben rım und Terz beider O4tHcien, Um Uhr ext un Non
beider (tticien PoR Chor der Kirche. LUUm 11 Uhr Mittagessen ;
ach Ademsel!ben Miserere aut dem Wegs AT Kirche 1n Vesper in
der Kirche, annn 17 Retectorium Erholung un Spiel oder be utem
Weftter dreimal wöchentlich gemeinsamer Spaziergang in die be-
nachbarten Waldungen. Um Uhr Complet 1n Matutin beider
Oftfticien, annn Abendessen, dessen Schluss 1e Betrachtung ür
den jolgenden Tag vorgelesen wird, Miserere auft dem Grang Z 1r-
che, Lauretanische Litanei un Gewissenserforschung in der Kirche,
Nachdem S1C die Seminaristen ZUT Nachtruhe 1n 1  g  hre Zeilen begeben
haben, sicht er hebdomadariıus sorgfältig nach, ob alls Türen gut
verschlossen sind, und niımmt den Schlüssel ZUTIIL Schlafsaa! sich,
i Ar folgenden Morgen öttnen können,

S o oft die ratres Jjuniores diejenigen, die och nıcht Priester
ST (17), in den Kiöstern des Ordens ader 1m Cöhlner Seminar beich-
ten UF kommunicieren, ebenso oft sollen 1e Seminaristen ın
Dünnwald diese Sacramente empfangen, uch ha  ©M  en S1e das ()Ftict-

detunctorum 1 Chor jedesmal beten, der Ordinarius
vorschreibt,

15) 1717
(16} weiter uınten.
(17 Dass unter den (iIratres) juniores die Nichtpriester verstehen sind,

ergibt S1C. Aaus einer Verfügung des Abtes Michael Vo Jahre KT Ssemper
etiam; . ad Qguem rdo egendi Dervenertt, SIUE säcerdos ıltTe Fuerit SIVE junior,
Daratızs prif ad satistatiendum ditficultatibus, Qude Circa lectionem Factam ab
aliis moyeri possunf Coblenzer t-a ats ch  E Abteilung B3r
Steinfglcl
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An den Sonntagen, Dienstiagen und Freitagen ehrzalten S12 regel-
mässig T  m Cölner Sem1inar eine Portion Wein, un ausserdem,
We  ir  -  a} G1 sıch Sut geiührt haben, aut Anordnung des Provisors
wöchentlich och O11- oder zweimal eıne Portion. In den Herbst-
terien dürfen S1ie nıcht die Frlaubnis einkommen., Spaziergäange
ZU machen oder hre Hitern un andere Verwandte besuchen,
sSei denn, da C1in aussergewöhnilicher Hall vorliegt oder dringende
Not erfiordert, Die Entscheidung darüber behält der Abt sıch
seibst VOT, ber der Präses oder der Provisor ann ihnen we  e
Krankheit Sestattien, in öln einen rzt in Anspruch nehmen (18)

Fragt INa KLUIL, b alle diese Kegeln nd Vorschriften, die auftf
dem Papier standen un V Ol einer gesunden Pädagogik eingegeben
aAariCi, uch +atsächlich vVo  z den Nemı1naristen befolgt wurden, oh
hr religiös-sittliches Leben mıiıt ıhnen in Finklans stand, lässt
ch schon Aus dem (srunde lTeine absolut siıchere Antwort geben,
wei] das esamte innere religiöse TLeben sıch der ausseren Wahrneh-
mung  — —_ entzieht und die einzelnen uten Werke der Ordensmitglieder,
zumal der Seminaristen, nicht aufgezeichnet und auf diese Weise
der Nachwelt erhalten werden pflegen, ber WE das Semina-
rium, W1e Se1in Name besagt, eine PHanzschule der Tugend (und der
Wissenschaftt) ist, darf mMa  am} wohl aus dem späteren Verhalten
der Mitglieder eınen Rückschliuss aut 1  v  hre sittliche Beschaffenheit
während ihrer Seminarzeit zıchen, da die 1n der Jugend empfangenen
Eindrücke, SC1 uter se1i schlechter Art, zuweilen +r das anz
spätere Leben massgebend der wenigstens mitbestimmend sind.,

Das ott angezogene Mitgliederalbum der Steinfelder Abtei
lässt uns uch 1er nicht 1 Stich ach seinen Angaben gerieten
VO  3 sämtlichen Steintfelder Ordensmitgliedern, die 1m Seminar 1.  n  hre
Ausbildung empfangen hatten, ungefähr 4.50, Zzwei vorübergehend
aıut Abwege, kehrten ber späater AL Orden zurück (19) Von Z7wWe1
anderen Mitgliedern heisst in emselben - Missus ost ın Wad-
Gassen, CUIUS Tocı abbas subsidium aliquod petieralt, uf Deo illic
serviret pergerei, uf: coeperal, SUasS mMiISerias ScCcH imperfec-
tiones In conventu nostro ostendere (20) CZW., Roctor In Wildenburg

1682 liberatus ob senium of discordantes MISSUS Ham-

(18) 1750
(19) 99, 164 Ob bei dem Canonicus Johann Schnorrenberg ine schwere

sittliche Schuld vorlag, lässt S1IC. AauUus Mangel Quellenmaterial nicht ent-
scheiden. ebenda 163

(20) Braun D, 187
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bernem 978 F  C ef Dastore, inde FeVvOocatus Ful 7697 NO  > volens
dobhitis mO0dis comportare hif ad mortem ene Praegparatius

e resignalus (21)}
Dagegen werden i dem Album bei einzelnen Mitgliedern i präg-

nanter Küurze atsnahmsweise die uten Eigenschaften rihmend her-
vorgehoben, durch die SiCc das LLob t-otflicher Ordensmänner VO1L-

entien
Ezerard FAaFYius Y  270  est:a ef religiosa Uifla OMMNIODUS T1IS-

(22)
Fofrus Fronen INNOCENTIS vılde, religiosus (3)
f GÄannes Latzius Faceti of liberalis INGENTL, religiosus, longiore

ila dignus (“4)
Pofrus feyver PFUNUM UVD4{entis addbatiae, tandem sfudiis OXCUltus

inter meliores reiigiosos est numeratus (?5)
FPefrus Fronen religiosus PIUS, AXIITLE vero solitudines9

GUT SCCH habitare cCe didicerat (26}
CerIManus Josepn Hhagen religiesus, optkıme mMmOoratus of

voluntatis (2 1).
Augustinus Mey ohiit valde resignate ıfa A11it exemplaris (285)
CrGSParus ÜCurtfius OmniDUuSs Sratius religiosus (29)
Jcohannes Ingermann 7T ate plurimum dolente obüit rel  1=

DIOSES ceTaustralis disciplinae et regularis ohbservantiae (>0)
AÄrnoldus „Brower OO DaCIFiCUS, rect: COrdis of OMNMNIOUS

Sratfus (51)
2  Fa  ade C' uickheaven O5 Wadegoftiae a OTMMMUM ı1 oxisten-

11um f nestrorum dolore, bonorum talentorum of magnae CXSDEC-
Latıenıs religiosus (32)

Hermanus Borcheom : religiosus, [ongiore vıta dignissimus oh ammo-
re disciplinae claustralis, ad GUAM semper suspirabat ofsı
JorinsSecCus degens (33)

) Braun 9, 206
Braun 144

3} Braun 150E I € CN 1574) Braun
251 Braun 154

} Braun 15521}  E  23)  (24)  (25)  (26}  7}} Bratun 185
28} Braun 18

188129} Braun
(30) Braun 188
31} Braun 190
(32) Braun 203
(33)} Braun OC OE C SS TASS SCSSCSAF 205
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Maithias Schwanenberg : religiosus, bonus et prudens (54)
Wilheimus Molitoris : religiosae eit solitariae vılae amanlıssıi-

mus (95)
Balthassar Dan den of?} homo opfimae voluntatis eft religiosi-

alilis 36)
Henricus Freissem : obüt, quen! zelus domus 21 et anımarum

comederat (97)
Laurentius Hamacher : religiosus, exemplaris, prudens (38).
Hermanus Drester SInNe dolo oT folle }raternus oralt (S9]
(regOor1us Floistorft. : honae viflae Foligiosus (40)
Christianus Steinheuer : pater optimus, DIr doctus, discretus et

SraVISs (41)
Augustinus Lütgens : DIr probissimus, doctissimus omnibus

Darochus zelossimus; dolorem SLUUN parochiani, dum SeCDE-
iretur lacrimiıs eft sgemitibus SU1S contestatı sunt (42)

Sivyido Becker : sacerdos yalde exemplaris of magnae mortitica-
HOS (43)

(Quirinus Viehot#: vyicklıma victmae nccubutt carıfalıs QOUuam Fra-
erne exhibuerat $rafri Bennent (44)

C arolus Bennent : obiit victkma carıtalıis o{ zeli anımarum (45)
Folicius Hosselt : honus et maliurus reliogiosus (46)
AÄntonius Luckenrath : DONUS et traternus religiosus (*7)
Creteld, PAAS

(34) Braun 91 208
E  353 Braun FE 202
36} Braun 11, 208
(37) Braun 11, DE
(38) Braun ; 221

. 221(39} Braüun
(40) Braun FE 221
(41} Braun 11, 2DD Ebenso Adrianus Veidter honae vifae religiosus,.

Braun 1 E 162 un Örig,
(42) Braun 11, 222
(43) Braun 1 $ 163
44} Braun 1 g 171

1 E 195(45) Braun
(46) Braun 1 r 163 und Orig
47) Braun 5S- 165 un Orig Zum Beweis für den sittlich (}  en

Stand der Steinfelder Canoniker könnte uch darauf hingewiesen werden, dass
gerade au ihrer Mitte während des und Jahrhunderts sehr oft Mit-
lieder ZUr Einführung einer notwendig gewordenen Reform in die Stitte Arn-
sfein, Cappenberg, Hamborn, Strahow in Prag, Rommersdort und Sayn beruten
wurden, ar  ar 5y 9 f{ 167 tt


